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|)er VVeg der Kleinen CNPILLEe
Ssalesianısches Tugend-ABC.
FICHStÄtt Franz Dv”ales, ( (9 —( )

ugenden Sind wIeder „n .  . War dIie Rede VOTl den {IuU-
genden aufgrund Ihres Missbrauchs ın irüheren Zeiten
och VOT wenıgen Jahren mehr Oder weniıger verpönt,

1st nıcht erst Se1IT der Fınanz- und Wirtschafts-
knse en Bewusstsein Qa für gewachsen, AQass C
Qas mMensc  1cC Miteinander auf ugenden, WIE z B
99.  o. und „Bescheidenheit“, nıcht verzichten kann.

Til eZum Bewusstsein AIie ugenden und
deren Neumnterpretation 1st auch dQas 1ler vorgelegte
Buch en schr wertvoller Beıtrag In nNnapp Be-
trachtungen erläutert der UuTlor AUS der TIradıtlion des SSS PTE
hl Franz VOT ales heraus OQıe wichügsten chrnistlichen Tugend-ABC
ugenden. el werden ach e1ner allgemeinen
Hiınführung (S 15-19 zunÄächst OQıe drel göttlichen
ugenden (S 21-34), OQıe ]Jer Kardınaltugenden (S
35-61), AIie drel evangelischen äte (S 63-79 und 5  NI 8-3-/0301

FUR ı9 _ 90SC  Jeßlich OQıe en des hl (jJelstes (S u (1 —

schlossen. Darauf tolgen ın alphabetischer Reihenfol-
SC Ae ugenden, Ae Franz VOT ales als „Cdie kleinen
ugenden” bezeichnet, we]l S1P VOT em 1 alltäg- r  Ulıchen en üben SINd, z B Otun  9 emut, Geduld, Gelassenheit, Sanftmut
uUuSWwW. (S 112-273) Insgesamt „kleine ugenden“ werden 1er aufgeliste und
erschlossen. el werden, WIE dIie zı Nerten Beispiele zeıgen, auch heute manches
Mal als „Ssperr1g" empfundene ugenden nıcht ausgelassen und auf Cu«C eISE ZU!T

Sprache ebracht.
Der Kerninhalt Jeder Tugend wırd mi1t e1nem pragnanten Unterhitel benannt, z B
„Abtötun Ae Tugend für Qas eıgene Wohlbehnden“ (S 114) In den einzelnen,
MelIs ün f- hıs sechsseltigen TNken werden Ae Jewelligen ugenden m1t
zentraler assagen AUS den Schniften des hl Franz, hbesonders AUS der Philothea 21871518
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WIE AUS der Schnft heraus gedeutet und €] als hilfreiche UÜrlenterung für Qas
chnstliche en VO  — heute vorgeschlagen.
Be]l SeEINen Neumterpretationen der ugenden 1 e1s5 des hl Franz VO  — ales seht
( dem UuTlor nicht &e1iNe akademisch-wIissenschaftliche Erläuterung der einzel-
NCNn ugenden, SsoNdern deren lebenspraktische Erschließung. Deswegen SINa
St11 und Sprache der Artikel ınfach echalten und guL verständlich. S1e eröffnen
el CUuUuC Perspektiven Zzu Verständnis der einzelnen ugenden. Was alle ÄArU- 115
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Tugenden sind wieder „in“. War die Rede von den Tu-

genden aufgrund ihres Missbrauchs in früheren Zeiten 

noch vor wenigen Jahren mehr oder weniger verpönt, 

so ist – nicht erst seit der Finanz- und Wirtschafts-

krise – ein neues Bewusstsein dafür gewachsen, dass 

das menschliche Miteinander auf Tugenden, wie z.B. 

„Maß“ und „Bescheidenheit“, nicht verzichten kann.

Zum neuen Bewusstsein um die Tugenden und zu 

deren Neuinterpretation ist auch das hier vorgelegte 

Buch ein sehr wertvoller Beitrag. In knapp 50 Be-

trachtungen erläutert der Autor aus der Tradition des 

hl. Franz von Sales heraus die wichtigsten christlichen 

Tugenden. Dabei werden nach einer allgemeinen 

Hinführung (S. 15-19) zunächst die drei göttlichen 

Tugenden (S. 21-34), die vier Kardinaltugenden (S. 

35-61), die drei evangelischen Räte (S. 63-79) und 

schließlich die Gaben des hl. Geistes (S. 80-111) er-

schlossen. Darauf folgen in alphabetischer Reihenfol-

ge die Tugenden, die Franz von Sales als „die kleinen 

Tugenden“ bezeichnet, weil sie vor allem im alltäg-

lichen Leben zu üben sind, z.B. Abtötung, Demut, Geduld, Gelassenheit, Sanftmut 

usw. (S. 112-273). Insgesamt 32 „kleine Tugenden“ werden hier aufgelistet und 

erschlossen. Dabei werden, wie die zitierten Beispiele zeigen, auch heute manches 

Mal als „sperrig“ empfundene Tugenden nicht ausgelassen und auf neue Weise zur 

Sprache gebracht. 

Der Kerninhalt jeder Tugend wird mit einem prägnanten Untertitel benannt, z.B. 

„Abtötung – die Tugend für das eigene Wohlbefi nden“ (S. 114). In den einzelnen, 

meist fünf- bis sechsseitigen Artikeln werden die jeweiligen Tugenden mit Hilfe 

zentraler Passagen aus den Schriften des hl. Franz, besonders aus der Philothea so-

wie aus der Hl. Schrift heraus gedeutet und dabei als hilfreiche Orientierung für das 

christliche Leben von heute vorgeschlagen. 

Bei seinen Neuinterpretationen der Tugenden im Geist des hl. Franz von Sales geht 

es dem Autor nicht um eine akademisch-wissenschaftliche Erläuterung der einzel-

nen Tugenden, sondern um deren lebenspraktische Erschließung. Deswegen sind 

Stil und Sprache der Artikel einfach gehalten und gut verständlich. Sie eröff nen 

dabei neue Perspektiven zum Verständnis der einzelnen Tugenden. Was alle Arti-
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kel aUsSZEICHNeT 1st, Qass S1e 1 e1Is des hl Franz VO  — ales &e1iNe lebensbejahende
1cC der ugenden Ooffenbaren und Qiese als „Desondere Geschenke (joftes für dQas
en  6 (S 15) vorstellen. €] wIrd auch eutlic AQass Jegliche Tugend letztlich
ın der Jebe, „der Tugend er ugenden” (S 30), ihre Quelle hat und Mese kon-
kreinnsieren sucht Der UuTlor 111 SC1INE eser alur gewiınnen, sich ın der Prax1]s der
Jeweilligen Tugend üben, selhst erfahren, WIE S1e gelingendem en
beizutragen
ES 1st wohltuend, AIie einfühlsamen, lebensnahen und zugleic ausgewogenen
Deutungen der einzelnen ugenden 1m e1Is des hl Franz VO  — ales lesen. IIe
hbewusst ausgewählten Schlüsselstellen AUS dem Schrnifttum des Genfer 1SCHOTIS
machen Mut, auch selhst ın den Schriften des hl Franz auf Entdeckungsreise
ehen, SCEINemM e1s egegnen. Jede Betrachtung SC  1e mi1t Fragen ZU!r

persönlichen Reflexion ab, dIie Qazu beltragen sollen, dIie jewells vorgestellte Tugend
m1t der eigenen LebenssituaNon ın Beziehung SEeiIZ7enNn.
Der UulOor Herbert Wınklehner, der als Oblate des hl Franz VOT ales selhst ın der
TITradınon des Genfer 1SCHOTIS steht, hat 1ler 1in Buch vorgelegt, Qas der seelsorg-
lıchen Prax1]s erwachsen 1st und sowohl zentrale Fragen des heutigen ('hrnstseins
thematTısilert als auch auf gelungene eISE ın Ae Spintualität des hl Franz VOTl ales
einführt. I eses Buch stellt &e1INe ro Bereicherung für Jeden eser dar, der Im-
pulsen für Ae eigene CNTSTIICHE LebenspraxI1s und e1iner lebendigen Spirıtualität
Interessie 1st
Eiıne kleine krnüsche Anirage möge Qieser Stelle Jedoch Tlaubt SC1IN. In der FEIlN-
führung el C6 (...) 0S S1bt gute und schlechte ugenden. Aufgabe des Menschen
1st CS, SC1INEe ugenden auszubauen, Ae schlechten verschwinden lassen“ (S
16) 1eSe Formulierung 1st zumındest unglücklich ewählt. „Tugenden“ Sind

Ja Tüchügkeıiten und bringen posıtive Grundhaltungen und Verhaltenswelisen Zzu

USdAdrucCc Ich anı ( er angeMeESSCNET, Qas Gegenteil VO  — ugenden als „Untu-
genden“ hzw „Laste bezeichnen. Und dIie <allı 0S ın der lat überwinden. Das
vorgelegte Buch hält Qazu 1m ınNNe des 1SCHOTS VOT Genf vVIele hilfreiche mpulse
hbereI1t. Hs 1sT 1hm &e1INe ro Verbreitun: wünschen.
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kel auszeichnet ist, dass sie im Geist des hl. Franz von Sales eine lebensbejahende 

Sicht der Tugenden off enbaren und diese als „besondere Geschenke Gottes für das 

Leben“ (S. 15) vorstellen. Dabei wird auch deutlich, dass jegliche Tugend letztlich 

in der Liebe, „der Tugend aller Tugenden“ (S. 30), ihre Quelle hat und diese zu kon-

kretisieren sucht. Der Autor will seine Leser dafür gewinnen, sich in der Praxis der 

jeweiligen Tugend zu üben, um so selbst zu erfahren, wie sie zu gelingendem Leben 

beizutragen vermag. 

Es ist wohltuend, die einfühlsamen, lebensnahen und zugleich ausgewogenen 

Deutungen der einzelnen Tugenden im Geist des hl. Franz von Sales zu lesen. Die 

bewusst ausgewählten Schlüsselstellen aus dem Schrifttum des Genfer Bischofs 

machen Mut, auch selbst in den Schriften des hl. Franz auf Entdeckungsreise zu 

gehen, um so seinem Geist zu begegnen. Jede Betrachtung schließt mit Fragen zur 

persönlichen Refl exion ab, die dazu beitragen sollen, die jeweils vorgestellte Tugend 

mit der eigenen Lebenssituation in Beziehung zu setzen. 

Der Autor P. Herbert Winklehner, der als Oblate des hl. Franz von Sales selbst in der 

Tradition des Genfer Bischofs steht, hat hier ein Buch vorgelegt, das der seelsorg-

lichen Praxis erwachsen ist und sowohl zentrale Fragen des heutigen Christseins 

thematisiert als auch auf gelungene Weise in die Spiritualität des hl. Franz von Sales 

einführt. Dieses Buch stellt eine große Bereicherung für jeden Leser dar, der an Im-

pulsen für die eigene christliche Lebenspraxis und an einer lebendigen Spiritualität 

interessiert ist

Eine kleine kritische Anfrage möge an dieser Stelle jedoch erlaubt sein. In der Ein-

führung heißt es: „(…) es gibt gute und schlechte Tugenden. Aufgabe des Menschen 

ist es, seine guten Tugenden auszubauen, die schlechten verschwinden zu lassen“ (S. 

16). Diese Formulierung ist m. E. zumindest unglücklich gewählt. „Tugenden“ sind 

ja Tüchtigkeiten und bringen positive Grundhaltungen und Verhaltensweisen zum 

Ausdruck. Ich fände es daher angemessener, das Gegenteil von Tugenden als „Untu-

genden“ bzw. „Laster“ zu bezeichnen. Und die gilt es in der Tat zu überwinden. Das 

vorgelegte Buch hält dazu im Sinne des Bischofs von Genf viele hilfreiche Impulse 

bereit. Es ist ihm eine große Verbreitung zu wünschen.

         Reinhard Gesing SDB


